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Verordnung rum Schuhe von Staat und Volk
Ausnahmezustand bevorstehend — Schutz des deutschen Volkes vor der konummlsttschen Gefahr

die die Notwendigkeit aller getroffenen Maßnahmen be¬
legen . Es findet lediglich noch eine Sichtung des überaus
umfangreichen Materials statt sowie eine letzte Prüfungim Hinblick darauf , daß durch die Veröffentlichung die
Staarssicherheit nicht noch mehr gefährdet werden darf.

ENB . Berlin , 28 Febr . Die Sitzung des Reichskaüinetts am
Menstag nahm den ausführlichen Bericht des Reichskommrsfars
für das preußische Innenministerium , Reichsminister Göring . ent¬
gegen. Er bezog sich auf die Vorgänge bei der Brandstiftung im
Reichstag und die im königlichen Schloß, ferner auf Mitteilun¬
gen über das in den unterirdischen Gewölben des Karl -Lieb-
knecht -Haujes gefundenen Materials . Das Reichskabinett wird auf
Grund dieser Mitteilungen dem Reichspräsidenten den Erlaßeiner Notverordnung zum Schutze des Volkes vor der kommu¬
nistischen Gefahr Vorschlägen . Sie wird weitgehende Eingriffe io
Die persönliche Freiheit zulasten. Ueber diese Notverordnungberät das Reichskabinett zur Stunde noch. Die Presse wird aber
aus den ganzen Ernst dieier Verordnung hingewiesen.

Wie wir weiter erfahren , ist einwandfrei erwiesen, daß kom¬
munistische Führer mik der Brandstiftung im Reichstag in di¬
rektem Zusammenhang stehen , ferner daß die Kommu .ilstenTerrorakte vorbereitet haben , gegen die ein sofortiges Einschrei¬ten mit den allerfchärssten Mitteln sich als notwendig erweist.Es ist festgesteltt worden , daß die Arbeit der Provokateure weiter¬
geht und daß sic zum Teil auch in der Uniform von Polizei,
Stahlhelm und SA . auftteten . Der festgenommene Brandstifter
hat ausgesagl , daß er auch mit sozialdemokratischen Führern in
Verbindung gestanden habe.

Bon zuständiger Stelle wird in diesem Zusammenhang mit¬
geteilt , daß die Wahlen aus jeden Fall ftattfinde » werden. Was
die Wiederherstellung des Reichstages anbelangt , jo wird es
etwa ein Fahr dauern , bis die Räumlichkeiten wieder benutzt
« erden können. Dre Erwägungen darüber , wo inzwischen getagt
werden kann sind im Gange. Die vernichteten Werte werden
ans mehrere Millionen RM . geschätzt. Aus diesen ganzen Zu¬
sammenhängen ergibt sich der Ernst der Lage , auf den von maß¬
gebender Stelle mit allem Nachdruck hingewiesen wird.

Das Kabinett hat am Dienstag seine Beratungen für eine
kurze Zeit unterbrochen , um sie nachmittags fortzufetzen. Bon
unterrichteter Seite verlautet , daß die Verhängung des militäri¬
sche« Ausnahmezustaudes nicht beabsichtigt ist, daß die Reichswehr

^vielmehr nicht in die im Gange befind! . Aktion einbezogen werde.
Die Maßnahmen die das Reichskabinett plant , find aber gleich¬bedeutend mit dem Ausnahmezustand . Sie richten sich lediglich
gegen die kommunistische Gefahr. Es wird noch einmal unter¬
strichen . daß sie sehr weitgehend find. Zn dem Material — Hun¬derte von Zentnern — das im Karl -Liebknecht -Haus entdeckt
wurde , befinden sich, wie die fortlaufende Untersuchung ergibt,
geradezu überraschende und unglaubliche Dinge. So sind ge¬fälscht « Befehle von Polizeioffizieren sichergestellt , die sich z. B.
auf den Einsatz von Cchnellwagen und dergleichen beziehen.Ebenso wurden gefälschte Befehle von SA .- und SS .-Fiihrern
entdeckt Es ist in dem Material sogar die Rede von der An¬
wendung von Gift . Giftbeimkschung zu Speisen und in Brunnen.

Er ist festgestellt worden daß der Abgeordnete Müuzenberx»er geistige Leiter dieser Terroraktion war . Er ist nicht aufzu¬finden und konnte deshalb noch nrcht verhaftet werden.
Schließlich wird von unterrichteter Seite noch mttgeteilt . daßam Montag abend zwei Leute an den „Vorwärts " telephoniert

haben , der Reichstagsbrand sei von Reichsminister Göring an¬
gestiftet worden. Sie haben bei der Vernehmung ausgesagt , daßdie Anweisung , eine solche Darstellung zu verbreiten , ihnen vom
„Vorwärts " selbst gegeben worden sei.

Der WsrttlM der Verordnung
Der« », 28. Febr . Die Verordnung znm Schutze von Volk und

Staat , di« der Reichspräsident am Dienstag abend unterzeichnet
hat, besteht aus sechs Paragraphen und bestimmt aus
Grund des Artikels 48 Absatz 2 der Reichsversassuug zur Ab¬
vehr staatagesährkicher kommunistischer Gewaltakte dem Sinne
»ach folgendes:

3 « Paragraph 1 werden die Artikel 114, IIS, 117, 118, 128.
124 »ad 153 der Reichsverfassang bis auf weiteres außer Kraft
gesetzt. Es find daher Beschränkungen der persönliche» Freiheit,
de» Rechtes der freien Meinungsäußerung einschließlich der
Pressefreiheit , de : Bereit »»- und Bersammluugvrecht », Eingriffe
tu Brief -, Post -, Telegraphen - »ud Fernsprechgeheimuis , Anord¬
nungen von Haussuchungen, Beschlagnahme», Beschränk»»- «« de»
Eigentums zulässig.

"
ch Paragraph 2 kann die Reichsregiernug . wenn eine La»«' es t rung sie ganz zur Wiederherstellung der öffentliche«

Ercherh t und Ordnung niihi rgreift . die Exekutive übernehme».
Laut Paragraph 3 haben : « Behörden , Gemeinde» und Ge»

meindeverbaude ! Zeigen solche» Weisungen der Reichsregierung
Folge p> keiß ««.

Paragraph 4 sieht Maßnahmen vor für de» Fall »er Zuwibe»-

handlung oder Anssorderung oder Aufreizung zur Zuwidrryand-
I lung gegen solche Anordnungen , »ud zwar wird Eesängnisstrafe
> nicht unter einem Monat oder Geldstrafe von 150 bt« 15 00« RM.

festgesetzt. Wer durch Zuwtderhandlungen Gefahr !»r ein Men¬
schenleben heraufbekchwört, wird mit Zuchthaus nicht unter sechs
Monaten , bei mildernden Umständen mit Gefängnis bestraft.
Wenn durch Zuwiderhandlung der Tod verursacht wird , wird
mit dem Tode gestraft, bei mildernden Umstände» mit

i Zuchthaus nicht unter zwei Zähren . Daneben kann Bermögens-
l euteigmmg einrrete «.
! Nach Paragraph 5 find mit dem Tode zu best rasen die

Delikte , dir iw Strafgesetzbuch sestgelegt sind in den Paragra¬
phen 181 lHochverratl , Paragraph 22g (Eiftbeibringungl , Para¬
graph 307 (Brandstiftung ), Paragraph 311 (Explosion) . Para-

! gravh 312 (Ueberschwemmung), Paragraph 307 (Beschädigung
oon Eifenbahnanlage ») , Paragraph 324 (gemeingefährliche Ver¬
giftung ). Bisher wurde» diese Delikte mit lebenslänglichem
Zuchthaus bestraft.

Nach Paragraph 8 wird mit dem Tode oder, soweit nicht schwe¬
rere Strasen ohnehin gegeben find, mit lebenslänglichem oder
Zuchthaus bis zu 15 Jahren bestraft : 1. wer den Reichspräsiden¬
ten oder ein Mitglied oder einen Kommissar der Reichsregiernugoder einer Landesregierung zu töten versucht oder zur Tötung
ausfordert oder sich erbietet , ein solches Erbieten annimmt oder
mit anderen verabredet ; 2. wer in den Fällen des Paragraph 115
Abs. 2 des Strafgesetzbuches (schwerer Aufruhr ) , Paragraph 125
Abs. 2 (schwerer Landfriedensbruch ) die Tat mit Waffe» oder
durch Zusaramenwirkung mit Bewaffneten oeriibt ; 3. wer Frei¬
heitsberaubung in der Absicht begeht, sich des der Freiheit Be¬
raubten als Geisel im politischen Kampfe zu bedienen. Die Ver¬
ordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.

Erklärung -es preußischen Zunenministeriums zur
Notverordnung gegen -ie kommunistische Gefahr

s Bevorstehende Veröffentlichung kommunistifcher Dokumente
i Berlin , 1 . März . Der amtliche preußische Pressedienst

meldet : Das preußische Ministerium des Innern erklärt
zu der Notverordnung der Reichsregierung gegen die kom¬
munistische Gefahr vom 28 . 2. , daß in ihr verschiedene Ver¬
brechen unter besonders schwere Strafen gestellt seien . Aus

; Gründen einer voll erwiesenen großen und akuten Gefahr
und eines unmenschlichen und sorgfältig vorbereiteten
Systems maßlosen kommunistischen Terrors soll Deutschland
in das Chaos des Bolschewismus gestürzt werden . Mord¬
anschläge gegen einzelne Führer des Volkes und Staates,
Attentate gegen lebenswichtige Betriebe und öffentliche
Gebäude , Vergiftung ganzer Gruppen besonders gefürchte¬
ter Personen , das Abfangen von Geiseln von Frauen und
Kindern hervorragender Männer sollten Furcht und Ent¬
setzen über das Volk bringen und jeden Widerstandswillen
des Bürgertums lähmen.

Der Kommissar des Reiches für das preußische Mini¬
sterium des Innern , Reichsminister Göring , wird in aller¬
kürzester Frist der Oeffentlichkeit die Dokumente vorlegen,

Die Morgenpresse zur Notverordnung zum Schutz von Volk
und Staat

Berlin , 1 . März . Die Notverordnung zum Schutz vom Volkund Staat wird von der gesamten Morgenpresse der Reichs¬
hauptstadt lebhaft kommentiert und von den der Regierung nahe¬
stehenden Blättern auf das Wärmste begrüßt.Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " gibt in diesem Zusam¬
menhang der Hoffnung Ausdruck, das Verbrechen der Brand-

j stiftung im deutschen Reichstag zusammen mit den gleichzeitigen' Enthüllungen über den geplanten bolschewistischen Umsturz werde
! den Parteien , die den Anschluß an die Regierung der nationalen
? Konzentration versäumten , vor allem Zentrum und BayerischeVolkspartei , vor Augen führen , daß es heute in Deutschland nur

noch ein Entwederoder gebe, nämlich ein Links oder Rechts.Von der oppositionellen Presse enthalten sich das „Berliner
Tageblatt " und der „Börscnkurier " eines Kommentars , währ-rend die „Vossische Zeitung " darauf hinweist , daß eine derartigeVerordnung schon einmal - und zwar am 26 . 10. 1923 erlassenworden ist , durch die aber die vollziehende Gewalt dem Reichs¬
wehrminister übertragen worden sei. Diesmal erhalte die
Reichsregierung die Befugnis , Rechte, die nach der Verfassungeiner Landesregierung zustünden, an deren Stelle auszuüben.Vom Standpunkt der herrschenden Lehre , so meint das Blatt,
sei staatsrechtlich gegen eine solche Kompetenzübertragung nichts
einzuwenden.

Die „Germania " appelliert an die Ruhe und Besonnenheitvon Volk und Regierung . Das deutsche Volk werde in seiner
überwältigenden Mehrheit die Reichsregierung in allen Maß¬nahmen unterstützen , die zur Aufrechterhaltung der Ordnung tu
diesen kritischen Stunden notwendig und geeignet seien . Ts
habe den dringenden Wunsch, eine baldige und völlige Auf¬klärung über die Vorgänge dieser Tage , ihrer Hintergründe undüber die Schuldigen zu erhalten.

Der „Lokalanzeiger " unterstrercht die Bedeutung der Ver¬
ordnung , indem er betont , daß alle Möglichkeiten zur Verfol¬
gung der Terrorakten gegeben seien.

Der „Tag " weist darauf hin , daß der Staatsnotstand dem
Eingriff in das deutsche innenpolitische Leben durch die neue
Notverordnung zu einer gebieterischen Pflicht mache . Nur eine
Nationalregierung könne ein so schneidend scharfes Instrument
richtig handhaben , nur der Zustand der akuten Gefahr mach«
solche Maßnahmen vertretbar . Es dürfe nicht bei der Abwehrbleiben , sondern der Staat müsse die rote Wühlerei überhaupt
unmöglich zu machen versuchen.

Die „Börsenzeitung " begrüßt die neue Notverordnung rück¬
haltlos . Reichspräsident und Reichsregierung haben sich , so
schreibt das Blatt , um das Vaterland verdient gemacht, indem
sie rasche und ganze Arbeit geleistet hat . Aufgabe des natio¬
nalen Volkes sei es nun , der bolschewistischen Giftschlange den
Kopf zu zertreten.

Die „Kreuzzeitung " zollt vor allem dem Reichsminister
Göring ob seiner entschlossenen Maßnahmen ein besonderes Lob.
Unter seiner Führung sei im letzten Augenblick der Untergang
abgewendet worden.

Der „Völkische Beobachter" begrüßt die neue Notverord¬
nung , die dem Bedürfnis des gesamten deutschen Volkes ent¬
gegenkomme. Die letzten Ereignisse haben wohl , so schreibt da»
Blatt , jeden mit furchtbarer Deutlichkeit gelehrt , wohin der
Weg führt , wenn nicht endlich ein Trennungsstrich gezogen wird
zwischen dem deutschen Volk und all jenen Kräften , die dem
Marxismus nahestehen . Für Subjekte , die sich nicht freudig und
selbstverständlich zur deutschen Lebens - und Schicksalsgemein¬
schaft bekennen und die von der Internationalen Befehle ent¬
gegennehmen , gibt es keine Freiheiten und keine Rechte mehrim neuen deutschen Staat . Die Regierung beanspruche jetzt das
Recht, gegen all jene Kräfte rücksichtslos oorzugehen , die offen
oder verschwiegen der Auseinandersetzung zwischen Deutschland
und dem Marxismus in den Rücken fielen.

Zum Brand drs RklüislaMMiidts
Der Verichi über -!e amtliche Untersuchung

§ Berlin, 1. März. Der Amtliche Preußische Presse-
i dienst meldet : Die bisherige amtliche Untersuchung der
! großen Brandstiftung im Gebäude des Deutschen Reichs-
j tags hat ergeben , daß allein zur Herbeischaffnng des Zünd-
? Materials mindestens sieben Personen notwendig gewesen
i find, während die Verteilung der Brandherde und ihre
j gleichzeitige Entzündung in dem riesigen Hause mindestens
s zehn Personen erfordert haben muß . Ganz zweifellos sind
k die Brandstifter so vollkommen mit allen Einzelheiten des

weitläufigen Gebäudes vertraut gewesen, daß nur ei-
jahrelanger ungehinderter Verkehr diese sichere Kenntnis
sämtlicher Räume ergebe» haben kann. Dringender Tat¬
verdacht besteht deshalb gegen die Abgeordneten der Kom¬
munistischen Partei , die sich ganz besonders in der letzten
Zeit auffallend häufig unter den verschiedensten Anlässen
im Reichstage zusammenfanden . Aus dieser Vertrautheit
mit dem Reichstagsgebäude und der Diensteinteilung der
Beamten erklärt sich auch die Tatsache , daß vorläufig nur

* der auf frischer Tat ertappte holländische Kommunist ver¬

haftet werden konnte, da er in Unkenntnis der Räumlich¬
keiten nach begangener Tat nicht mehr fliehen konnte. Der
Verhaftete, der auch in Holland als besonders radikal be¬
kannt ist, hat den Verhandlungen des kommunistischen
Aktionsausschusses ständig beigewohnt und durchgesetzt, daß
er zu der Brandstiftung hinzugezogen werde.

Die Untersuchung hat weiter ergeben , daß drei Augen¬
zeugen einige Stunden vor Ausbruch des Brandes den ver¬
hafteten holländischen Täter in Begleitung der kommunisti¬
schen Reichstagsabgeordneten Torgler und Koenen in de»
Gängen des Reichstages gesehen haben. Ein Irrtum der
Augenzeugen ist bei dem Aussehen des Brandstifters un¬
möglich. Da weiterhin der Abgeordneteneingang des
Reichstags um 8 Uhr abends geschlossen wird, die kommu¬
nistischen Abgeordneten Torgler und Koenen sich jedoch
gegen halb 9 Uhr ihre Garderobe in ihre Zimmer bringe«
ließen und erst gegen 10 Uhr durch ein anderes Portal den
Reichstag verließen, besteht gegen diese beiden Kommunisten
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dringender Tatverdacht . Zn dieser Zeit ist nämlich der
Brand angelegt worden.

Unrichtig ist das Gerücht, nach dem der Abgeordnete
T - rgler sich der Polizei freiwillig gestellt haben soll. Er
hat allerdings durch seinen Rechtsbeistaud in dem Augen¬
blick »m freies Geleit gebeten , als er erkannte , datz ein Ent¬
kommen unmöglich geworden war . Das freie Geleit wurde
abgelehnt und der Abgeordnete Torgler verhaftet.

Die Persönlichkeit des BravdMers
Das Lonti -Biiro meldet: Der holländische Kommunist, der den

» eichst «« ln Brand gesteckt hat. heibt van der Lübbe und stammt
»», Leyden. Er ist 24 Jahre alt und ist Mittelsrotz. Gekleidet
war er mit einem dunklen Arbeitsanzug und einer Pelerine.
O, » nrde gegen 9 Ubr kestgenommen . Er bat ein volles Ge¬

ständnis abgelegt « iw gibt als Beweggrund seiner Tot »Rache
a« internationalen Kapitalismus - an. Er bat ferner gestanden,
auch den Brand im Schloß angelest zu baden. Er wei-
« ri sich, über seine Anktragsgeber und seine Mittäter sich z«
-»Hern. Nach Auskunft der Amsterdamer Polizei ist der Täter
»an »er Lübbe in Levden am 13. Januar 1809 geboren und
Maurer von Beruf . Im April 1931 habe er in Levden einen
Potz noch Ruh ' and gefordert. Seitdem habe man in Holland
nichts mehr von ihm gehört. Er sei in Levden als Kommunist
betrmnt gewesen.

Geheimrat Galle «der die BraaWslms
Berlin . 28. Febr Heber die Bewachung des Reichstages gibi

der Direktor des Reichstags . Eebeimrat Galle, folgende Aus¬
kunft : Um >9 Uhr abends wird der Reichstag von zwei Nacht¬
wächtern bewacht . Der erste von ihnen tritt seinen Dienst um 8
Ubr an . Zwischen 8 und lv Ubr ist also nur ein Wächter im
Hanse , und zwar deshalb , weil zu Vieser Zeit gewöhnlich noch
derselbe rege Betrieb herrscht wie am Tage ; die Sitzungen pfle¬
gen ja meist erst später zu schließen . Von 19 Ubr ab ist dauernd
ein Wächter auk dem Runvgang durch Vas ganze Gebäude. Alle
Geschosse werden genau kontrolliert . Kehrt der Wächter zurück,
so übernimmt er die Wache unten und sein Kollege löst ibn auf §
dem Rundgang ab Der Brand ist vor lv Udr abends angelegt
worden. Für Verbrecher ist es ei» Leichtes , unter dem Vorwand . !
einen Abgeordneten zu sprechen , oder als Lieferant oder etwas
ähnliches zum Botenmeister geführt zu werden, in das Haus ein-
Wdringeu und sich verborgen zu halten . Er kann gar nicht wie¬
der zurückseleitet werden, sodah das Verlassen des Hauses kon¬
trolliert wäre ; dafür reicht bei den vielen Besuchern im Reichs¬
tag das Personal gar nicht aus Eebeimrar Galle bat den Ver¬
hafteten gefragt , wie er ins Haus gekommen sei. Er bat aber
keine A >. : wort gegeben Als der Brand entdeck! wurde war das
»um Tiergarten bin gelegene Portal 2 . das von den Abgeord¬
neten benutzt wird , bereits geschlossen und nur noch das entge¬
gengesetzte Portal 5 geöffnet, durch das Besucher und Lieferan¬
ten zu kommen pftegen.

Ei» Gang durch den -rennenden Reichstag
Einige Zeit vor Mitternacht wurde einer Reihe von Pretze-

xrtretern gestattet , unter Führung das Reichstagsgebäude zu be¬
treten Elcrch das Vestibül , das man nach Passieren von Portas
2 betritt gibt einen Eindruck von der Arbeit der Feuerwehr.
Die Reibe der metallenen Ritterstaruen an den Wänden wie
überbaust die breite Freitreppe im Innern und der ganze
Roum - alles das ist unversehrt aber es türmt fick> ein Ee - i
wirr von Schlauchleitungen und Kabeln der Feuerwehr . Aus
- er Wandelhalle dringt beizender Qualm Vom Brand direkt !
ist hier noch nichts zu jeden . Der rote Teovich ist unversehrt die >
Wandelhalle ist bell erleuchtet, die Beleuchtung funktioniert hier ^
also noch In der Mitte des Rundieils der Wandelhalle steht i
wie immer Vas Denkmal Kaiser Wilhelms I Auch die Fahne ist k
verschont , obgleich das Feuer bis wenige Meter von brer gewütet !
hat . Gleich beim Betreten der Wandelhalle aber zeigt schon ein !
Blick durch das erste Fenster rechts, das auf einen der Binnenböfe
führt , datz das Feuer noch immer wütet Ein Fenster im Zwi¬
schenstück ist rotglübend erleuchtet, es brennt noch in der Abtei¬
lung . in der die Presse ibre Arbeilszimmcr hat Im Restaurant
bekommt man einen Begriff von der unheimlichen Arbeit des
Brandstifters . Er bat die hölzerne Wandtäfelung gleich rechts
an der Eingangstür neben dem Büffet in Brand gesetzt. Das ist
ibm offenbar mit Hilft des Vorhangs gelungen Mehrere Qua¬
dratmeter der schönen Wandtäfelung find verbrannt . Die Feuer¬
wehr hat jetzt halb verkohlte Stücke berausgerissen , um ein wei¬
teres Umfichgreiien de» Feuers an dieser Stelle zu Verbindern.
Das Restaurant ist dann im übrigen auch vollkommen erhalten
geblieben.

Dagegen bekommt man einen grauenhaften Eindruck, wen«
man über das Durcheinander der Schlauchleitungen an den
Sitznugsjaal hrrangeht . Rings um den groben Sitzungssaal be¬
findet sich ein Umgang, in dem die Abgeordneten sonst zusam-
menzusteben pflegen Hier find Sessel . Sofas und Tische. An den
Sitzungstagen siebt man die Abgeordneten hier Besuche empfan¬
gen . sich einen Augenblick ausruben und Briese diktieren . Jetzt ist
hier ein ödes Trümmerfeld . Der Fubbodenbelag trieft von
Wasser Man muß an manchen Stelle » durch tiefe Pfützen wa¬
ten . Am stärksten ist der Teil des Umgangs mitgenommen, der
sich hinter dem Präsidentensitz befindet. Im Sitzungssaal selbst
ist nichts zu erkennen als Zerstörung . Der riesige Raum ist ei«
einziges brodelndes Meer von Rauch und Dampf . An der Presse¬
tribüne zündeln noch einzelne Flammen empor Auf der entge¬
gengesetzten Seite . wo sich in gleicher Höbe die Logen befinde»,
die der Reichsregierung , den Abgeordneten und den Diplomaten
»orbebalten find , ist ein Teil eingestürzt. Die Holzteile sind ver¬
brannt . Träger und Gestänge heruntergestürzt . Nichts ist zu er¬
kennen von dem Gestühl der Abgeordneten, die die tiefer liegende
Bodenfläche ausgeiüllt baden. Durch Qualm und Rauch siebt man
nur in ein riesiges schwarzes Loch hinein . Zu ibm gehört auch
der Teil des Sitzungssaales , der einst erhöbt war und wo die
Plätze des Präsidenten und der Schriftführer die Bänke der
Reichsresierung und des Reichsrates waren Dieser ganze Aus¬
bau ist radikal abgebrannt und verschwunden . Gespenstisch stie¬
ben zuweilen noch immer von der Decke her wilde Funken durch
diesen Raum des Grauens . Davon legt in dem Umgang genau
dinier dem Sitz des Präsidenten unter der Decke ein eiserner
Querträger Zeugnis ab, der von der Hitze wie ein Hufeisen
»erbosen ist.

Än der schönen Borballe . an sie sich die Zimmer des Reichs-
kunzlers . des ReichstagsvrÜsidenten und des Autzenministers an-
schlietzen, bekommt man ein Bild von der rasiinierte « Technik
der Brandstiftung . Der Verbrecher bat das Feuer an eine Tür

, gelegt und mit dem Brennstoff aus dem Tevoich eine Babn nach
! der nächsten Tür gegossen , damit auch sie erfaßt wurde Er wollte

»ns diese Weise offenbar Durchzug verschaffen , um das Feuer
! weiterzutragen.
I Man kann auch von dieser Seite des Gebäudes der in erneu
! Vinnenbos seben und erkennen, wie es im Zwisch : «stock immer
! noch brennt . Hier ist allerdings kein grell erleuchtetes Fenster
j mehr. Aber es brodelt immer noch ei » Gemisch von Rauch und
I Funken heraus und in den Räumen sind Feuerwehrleute bet
! ibrer schweren Arbeit Auf einem der äußeren Fenstersimse kniet
I ei» Feuerwehrmann , der sich am Fensterkreuz kestbält . Es wirkt
! grotesk kür den Beschauer, wie er an dieser gewaltigen Brand»
! stätte durch den Rauch hindurch von außen her seinen Kamera»

den mit einer Fackel leuchtet.
! Sucht man nun sozusagen die Bilanz der Zerstörung zu zie¬

hen. so ergibt sich : Erkalten sind die Räume , die nach außen
! liegen . Zerstört ist der Mitlelt - il , also vom Sitzungssaal unten
r bis zur gläsernen Kuppel , die während des Brandes glühend
i rot weit in den Tiergarten hinein leuchtete.
«
! E 'uzelhetten zum Brand ?m ReichslaosgebSude

Was die Brandstiftung im Reichstag anbetrifst . so ist ein¬
wandfrei nack> dem Bericht d-s Reichsministers Eöring der Be¬
weis dafür gesunden worden , datz der frühere Reichstagsabgeord«
nete Torgler nicht nur mit dem sestgenommenen holländische»
Kommunisten sondern mi» mehreren Brandstiftern einige Stun¬
de» i« Reichstag zusammengewesru ist. Die Flucht der andere»
Brandstifter ist offenbar dadurch zu erklären , datz diese durch di«
»nter dem Retchstagsgebäude befindlichen Gänge für di« Hel»
znngsanlagrn »ach de« Wohngebäude des Reichstagspräsidentea
entkommen konnten. Diese vom Reichskommissar Gvring dem
Reichskabinett vorgetragenen Einzelheiten , die selbstverständlich
nur ein Teilansschnitt aus dem ganzen Bericht sind , haben dazu
dazu geführt datz die Reichsregierung die Verordnung zum
Schutze von Volk und Staat dem Reichspräsidenten unter¬
breitet hat

Eta Schreiben des Reichskanzlers an Reichsminister SSring
> Dank an Feuerwehr und Polizei
! Berlin , 28 . Februar . Der Amtliche Preußisch« Pressedienst

meldet : Reichskanzler Adolf Hitler hat an den Kommissar des
Reiches für das preußische Ministerium des Innern , Reichs-
Minister Eöring , folgendes Schreiben gerichtet:

Bei dem ruchlosen Anschläge, der gestern von kommunisti¬
scher Verbrecherhano gegen das Gebäude des Deutschen Reichs¬
tages verübt wurde , haben der rasche Einsatz der Berliner
Feuerwehr , die umsichtige Leitung und die aufopfernde Tätig¬
keit der einzelnen Wehrmänner dazu geführt , daß die drohende
Gefahr der völligen Vernichtung des Gebäudes tm Laufe weni¬
ger Stunden gebannt und das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden konnte. Nicht minder hat das tatkräftige Einschreiten
der Polizei bewirkt , datz sich die Löscharbeiten ungestört voll¬
zogen und die Verfolgung der verbrecherischen Tat erfolgreich
ausgenommen wurde . Ich nehme gern Anlatz , allen an dem
Rettungswerk Beteiligten meinen besonderen Dank und meine
warme Anerkennung auszusprechen, und ich Litte Sie , Herr
Minister , diesen Dank der Berliner Feuerwehr und Polizei zur
Kenntnis zu bringen . Adolf Hitler.

Nicht versichert!
Berlin . 28 Febr Zu ser Granüstiftungsaffäre im Reichstag

wird dem Nachrichrenbiiro des V d .Z in unterrichteten Kreise«
noch erklärt , datz weder Ser Reichstag noch Ser Preußische Land¬
tag irgendwie gegen Feuerschäden versichert seien Abgesehen voa
der Zweifelsfrage , ob im Falle einer derartigen Brandstiftung
überhaupt die Versicherungsgesellschaftvoll haftbar gemacht wer¬
den könnte, scheint man in den zuständigen Stellen der Ansicht
zu sein , daß die Versicherung derartiger Reichs- oder Staats¬
gebäude so hohe Prämienkosten verursachen müßte , daß eine un¬
gerechtfertigte Belastung der öffentlichen Ausgabenetats ent¬
stehen würde . Man weist darauf hin daß beispielsweise die
Prämiensätze , die für den Reichstag zu entrichten gewesen wä-

! ren , bei einer nach se -ner Fertigstellung auigenommenen Feuer-
^ Versicherung heute schon säst das Doppelle der Gesamtbaukosien

des Reichstages umfaßt hätte Auch gehören ja derartige Ka-
! tastrophen in Parlamentsgebäuden zu den größten Seltenheiten.
! Der Reichsfiskus wird infolge dieser Verhältnisse den bei dem
j Brande entstandenen Schaden selbst tragen müssen , falls es ihm
! nicht irgendwie möglich ist. andere Stellen für den Schaden haft¬

bar zu machen.
Oberreichsanwalt Werner in Berlin

Berlin , 28. Febr . Obcireichsanwait Werner ist , wie wir er¬
fahren, am Dienstag mittag in Berlin eingetroffen . um per¬
sönlich die Ermittlungen tn der Angelegenheit des Reichstags¬
brandes zu leiten.

Der Bstteivorstavd Ser SPD. -rk Stt
Berlin , 28. Febr . Der Pacteivorstand der Sozialdemokratische«

Partei übergibt der Oekfentlichkeit folgenden Beschluß:
In der Nackt vom 27 . zum 28. Februar wurde Sie gesamte

sozialdemokratische Presse in Preußen sür vierzehn Tage ver-
; boten. Das Verbot wird mit der Behauptung begründet , ein
? verhafteter Mann habe gestanden, den Brand im Reichstag ze»
I legt und zuvor in einer gewitzen Verbindung mit der Sszial-
! demokratischen Partei gestanden zu haben . Die Annahme , die

Sozialdemokratische Partei hätte irgendwie mit Leuten zu tun,
- die den Reichstag in Brand stecken , wird von der Partei ent-
? schieden zuriickgewiesen.

; Sie NelizMltrn in MMn
f 13V Personen in Berlin in Schutzhaft genommen

Berlin , 28. Febr . Im Verlause ver großen polizeipolitischen
j Aktion, die sofort nach der Entdeckung des Brandes im Neichs-
s tagsgebäude eingeleitet worden war . hat sich die Zahl der in
i Schutzhaft Genommenen auf etwa l3V Personen erhöht. Bei den
i Festgenommenen wurde amfangreiches Druckschriften - und Flug-
! fchristenmateria« oorgefunden das beschlagnahmt wurde und von
! politischen Beamten einer eingehenden Sichtung unterzogen wird.
! Unter den Verhafteten befinden sich sehr viele Mitglieder der
i REO . lRevolutiimäre Gewerkschastsoppofition) Unter anderen
! sind sestgenommen sie Reichstagsabgeordneten Torgler . der sich
I selbst gestellt hat und Remm. ft der kommunistische Stadtrat
! Schminke , der Berliner Stadtarzt Dr Bodann . die Rechtsanwälte
I Dr . Apfel. Litten »nd Vacbusch . die Schriftsteller Erich Mühsam' »nd Ludwig Renn. Professor Felix Salle . Lehmann-Nußbüldt.

eine führende Persönlichkeit der Liga für Menschenrechte , ferne»
Hans von Zwehl . Friedrich Heinz. Bernhard Rubinstein , vo»
Osfitzki. Pauk Tr 'be . Wttyelm Mittkowski Walter Stöcker.

Ebenso wie »n Berlin wurden in ganz Preuße » die Aktionen
durchgefiihrr nachdem surch Polizeifunk alle Polizeistatione»
verständigt worden waren . Gegen die Mitglieder des Zentral¬
komitees der KommunistischenPartei ist Haftbefehl erlassen wor¬
den und es dürfte nn Augenblick bereits eine Reihe weitere»
Verhaftungen vollzogen ein . Ein Teil der Parlamenta¬
rier der KPD hat sich allerdings der Verhaftung durch Flucht
entzogen, doch werden alle Grenzen scharf überwacht, so datz e»
den Flüchtigen kaum gelingen dürfte . Deutschland zu verlassen.

Dle Polizeiaktion im „Vorwärts - -Eebäuve war , wie wir von
unterrichteter Seite erfahren , dadurch veranlaßt worden daß
der politischen Polizei zu Ohren gekommen war . datz der »Vor¬
wärts - die Schuld an der Brandstiftung im Reichstagsgebäude
Nationalsozialisten zuschieben wollte , während das Gegenteil be¬
reits amtlich sestgestellt war . Bei der Durchsuchung des „Lsr-
« ärts "-Gebiiudes und der Beschlagnahme der in Druck befind¬
lichen Nummer des „Vorwärts " wurden noch weiter beschlag¬
nahmt : 125 099 Exemplare einer Werbenummer . 90 999 Stück
eines Flugblattes „29 090 neue Mitglieder " 3590 Exemplare der
Wochenschau 14 999 Exemolire der Zeitschrift „Der Kommunal»
beamte"

, und 17 090 Exemplare der Zeitschrift „Einigkeit -
, Vii»

Vernehmung ver Verhaftete « und Festgenommenen ist mit gro¬
ßem Beamtenansgebot immer «och im Gange

Kklne Mtisllirg trr WenioltriiMn
Sens » 28. Febr . Im Hauptausschuß lehnten die Vertreter de«

Kolonialmächte, auch England und Holland , einmütig die Ein¬
führung einer riuheitliche » Heercsorganisatton mit kurzer Dienst¬
zeit und beschränkten Efsekttvbrständen für die Kolonialtruppe»
ab . Auss schärfste sprach sich in diesem Sinne der Vertreter
Fraukreichs aus.

Botschafter Radolnq legte »och einmal grundsätzlich den deut¬

schen Standpunkt dar. Er betonte , daß es notwendig fei . di«
Kolonialtruppen t« das oorgeschlagene Problem emzubeziehe«,
mindestens aber die Kolonialtruppen , die im Heimatland « selbst
oder rn der Nähe stationiert sind . Er stellte fest, daß etwa di»
Hätste der französischen Armee ans Kolonialtrupp «« bestehe, di«
entweder in Frankreich selbst oder in der Nähr uutergrbracht
feie«. Im Weltkrieg sei beinahe eine Million Kolonialtruppen
von Frankreich ins Feld gestellt worden. Erschwerend komme hin¬
zu . daß diese Trnppen durchaus zur Verwendung auch außer¬
halb der Kolonien ausgebildet wurden . Den gleichen Standpunkt
vertrat der Vertreter Italiens. Soragna . Es wurde schließ¬
lich mit 17 gegen kV Stimmen beschlossen, die Einzelsragen sowi«
den Gesamtkomplex der Frage der Wehrverbäude vorläufig i«
Hauptausschuß nach der grundsätzlichen Seite weiter zu dis¬
kutieren.

An ser Spitze der Fragen , die vom Hauptausschuß nunmehr
weiter verhandelt werden, steht die Frage der vormilitärische»
Ausbildung.

Genf, 28 Febr Ein Ausschuß der politischen Kommission der
Abrüstungskonferenz trat Mammen , um zu der Formel über de»
Verzicht auf Gewaltanwendung Stellung zu nehmen. Die vs»
dem Ausschuß gebilligte Formet , die nunmehr der politischem
Kommission zur Annahme zugeleitet wird, lautet:

„In dem Wunsche , die Sache der Abrüstung zu fördern , indem
sie den Geist gegenseitigen Vertrauens unter den Völkern Euro¬
pas durch eine Erklärung stärken und ausdrücklich Sen Gebrauch
von Gewalt unter den Umständen untersagen , wo der Pakt vo«
Paris den Krieg untersagt , bestätigen die Regierungen vo»
neuem ausdrücklich , daß sie unter keinen Umständen zur Gewalt
«lv Werkzeug nationaler Politik greisen werde» .- Diese Er¬
klärung entspricht den Vereinbarungen auf Sie sich schon die fünf
Großmächte am lk . Dezember geeinigt haben Sie erweitert di»
Verpflichtungen des Kellogg-Paktes insofern, als jetzt klar aus¬
gesprochen wird daß auch dre Anwendung von Gewalt als Mit¬
tel der nationalen Politik untersagt wird.

FroiMMe EiMlliWkN
Die Belfsrter „ Spionage-

Paris . 28. Febr Zu er,irr Splvnageangelegenheit lein iran»
Mscher Offizier in Beljort ist beschuldigt , ein wichtiges Schrift¬
stück Deutschland in die Hände geleitet zu haben ) werden jetzt
neue Einzelheiten bekannt . Die französische Presse behaupt^ ,
daß sich das Schriftstück m Deutschland befinde

Paris , 28 . Febr Die Erledigung der Hirtenberger Angelege»,
heit läßt de » frinzösrichen Rationalisten keine Ruhe . „Echo d«
Parts " veröffentlicht schon wieder neue Enthüllungen , die an,
gedlich aus ausländischer Quelle stammen und sür deren Richtig,
keit sich das Blatt verbürgt . Hiernach soll Italien 195 099 Kilo,
gramm Giftgase nach Ungarn geliefert haben Die letzte Sen,
düng soll am 7 . Dezember also kurz vor Aufdeckung der Hirte«,
berger Angelegenheit geschehen sein . Rach den Behauptungen
des französischen Blattes ist das Giftgas auf dem gewöhnlichen
Lisenbahnweg befördert worden, und zwar sei es geliefert worden
von zwei Fabriken in Mailand und einer dritten in Savona . w«
zur Zeit in Taa - und Nachtschichten gearbeitet werde.

Ein Vertreter ' des „Journal " hatte eine Unterredung mit de»
abgejetzten österreichischen Eiftnbahndirektor Seefehlner und
dem österreichischen Industriellen Mandel , Sie mit Ser Hcrlea-
berger Sngeleacnheit in Verbindung gebracht wurden . Seesehl-
ner beteuerte sein» Unschuld Er habe dem sozialistischen Abgeord¬
neten König nur deshalb Geld für die Gewerkschaften angeboren,
um Verrat durch Eisenbahnangestellte in Zukunft zu verhindern.
Alle übrigen Behaupt »» ,en seien falsch Wenn er seine Ent¬
lastung ohne Widerspruch angenommen habe, so sei es geschehen,
um die österreichische Regcernng nicht in Verlegenheit zu setze»,
„Es gibt Augenblicke " jo >agtt er, „ wo man sich opfern muß.' '

NuÄk / eHk norkr
können Sie für den Monat März die
„Schwarzwälder Tageszeitung " bestellen!
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KeinWasftNkxvortousEnolanb
London , 28. Febr . Außenminister Sir John Simon gab im

Unterhaus die Erklärung ab. die Regierung habe beschlossen,
- aß solang « die Fernost -Frage nicht gelöst sei, Aussuhrerlaubnis
stir Artikel , die in dem Ersetz über den Wasseuexport vom Jahre
1SS1 erwähnt seien , weder nach China noch nach Japan erteilt
werde» sollten.

„Daily Telegraph " sagt zu dem Wasfenausfuhrverbot . es
« erde nicht beabsichtigt , das Aussuhrverbot unbegrenzte Zeit in
Kraft zu setzen . Wenn andere Regierungen der moralischen
Hilfe Großbritanniens nicht folgen , werde die Lage von neuem
geprüft werden . Auch „Times, , hebt hervor , daß es sich um
eine zeitweilige Maßnahme handle Das Blatt stellt fest, daß
die Mitteilung Simone im Unterhaus keinen mehr überrascht
habe, da bisher immer von internationalem Vorgehen gesprochen
worden war . Allerdings bestehe leider wenig Aussicht darauf,
»aß die Vereinigten Staaten , auf die es in dieser Sache besonder»
ankomme , einen ähnlichen Schritt tun würden.

Reuter meldet aus Peking : Die Nachricht, daß Großbritannien
keine neuen Bestellungen aus Kriegsmaterial für Japan und
China mehr anuehmeu wird , hat in hiesigen chinesischen Kreisen
Verblüffung hervorgerufen , da diese Maßnahme als eine direkte
Unterstützung Ja - -— betrachtet wird . Die Chinesen erklären:
Dl « Japaner siu » bis zu veu Zahnen bewaffnet , während China
m bezug auf Brüstungen von der Hand in den Mund lebt und
so viel Krie .? - »« terial kaufen muß. als seine Geldmittel jeweils
» erlauben.

. Neues vom rase "
Neuregelung der Zölle für Käse uud Eier

Berlin , 28 . Febr . Das Reichskabinett hat sich mit der
Neuregelung derZöllefürKäse und Eier besaßt Der
so « Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Dr.
Hugenberg vorgeschlagene Schutz der deutschen Er¬
zeugung wurde genehmigt . Die beteiligten Neichsresiorts
find ermächtigt worden , die Einzelheiten der Neuregelung
»uszuarbeite « und dabei auch auf die Lage der handels¬
politischen Beziehungen Bedacht zu nehmen . Die Veröffent¬
lichung der beschlossenen Maßnahmen wird in Kürze erfol¬
gen.

Xetchskunstwart „beurlaubt " — Das Amt wird aufgelöst

Berlin . 28 Febr Der Reichskunstwart Dr . Erwin Reöslob
ist. wie das „Berliner Tageblatt " hört , vom Reichstnnenministe-
riu« mit sofortiger Wirkung beurlaubt worden : den Angestellte»
seines Büros wurde gleichzeitig die Kündigung ausgesprochen.
Damit ist das Amt eines Reichskunstwarts , wenigstens vorläufig,
«b- skchafft

Retchsrat eiuberufe«
Berlin , 28 . Febr . Der Reichsrat war gerade am Tage der

Brandkatastrophe im Reichstag zu feiner Vollsitzung für
Donnerstag , den 2 . März , nachmittags , einberufen worden,
und zwar in der üblichen Weife in die Reichsratsräume im
Reichstagsgebäude . Da die Arbeitsräume im Reichstags»
gedäude vorläufig unbrauchbar sind , wird die nächste Voll¬
sitzung im alten Bundesratssaal im Dienstgebäude des Aus¬
wärtigen Amtes , Wilhrlmstraße 74 . abgehalten.

Polizetmoßnahmen i« Sachfen — Alarmzustand
Dresden , 28 Febr . Wle von zuständiger Stelle mitgeteilt

wir », ist für die gesamte staatliche Polizei Sachsens der Alarm»
zustand angeordnet worden Ferner hat das Ministerium ves
Innern ein « Verordnung erlassen , wonach das Sammeln von
Geld- oder Sachspenden kür die Kommunistische Partei , sowie
ihre Hilfs - oder Nebenorganisationen im Freistaat Sachsen ver¬
boten werde»

Verbot der „Münchener Neuesten Nachrichten für
unzulässig erklärt

München , 28. Febr . Wie wir erfahren , hat das Reichsgericht
das verbot der „Münchener Neuesten Nachrichten" für unzulässig
erklärt.

Professor Gumbels Rekurs als unbegründet zurückgewiesen
Heidelberg . 2d Febr . Eine amtliche Mitteilung des Rektorats

der Universitär Heidelberg besagt : . .Durch Entscheidung des
Staatsministeriums vom S1 Januar/27 . Februar 1932 ist der
Rekurs des nicht planmäßigen außerordentlichen Professors Dr.
Gumbel gegen die die Entziehung der Lehrberechtigung ausspre¬
chende Entscheidung des badischen Unlerrichtsministeriums vom
L August >932 als unbegründet zurückgewiesen worden . Dem Be¬
schwerdeführer fallen die Kosten des Rekurses zur Last.

Aus Stadt und Laad
Alteusteig , den 1 . März 1933.

Neuer Schnee . Für den von der Sonne weggeschmol-
renen Schnee siel gestern abend bezw . heute nacht ergiebiger
Neuschnee und zauberte über die ganze Natur eine wun¬
dervolle weiße Decke.

D . X .-Skiwettkampf im Langlauf . Bei genügender Be-
Rligung und geeigneten Schneeverhältnissen wird am

kommenden Sonntag ein Skiwettkampf im Lang¬
lauf in drei Altersklassen ausgetragen . Beteiligung offen
für jedermann.

Ständchen . Der „Liederkranz " brachte gestern abend
seinem Ehrensänger Heinrich Bühle r , Schneider¬
meister , ein Ständchen . „Lobe den Herren "

, „Der Rosen-
snihling

" und „Wenig begehr ich im Leben " erklangen dem
Jubilar anläßlich seiner 25jährigen Sängertätigkeit zu
Ehren . Zum gemütlichen Teil vereinigten sich die Sänger
noch im „ Bad "

, wo auch unsere Alten , im Liede ewig jungen
Ehrensängerherzen , heimeligen Chören lauschten , ins¬
besondere aber wohl unser 70jähriger Ehrensänger Louis
Moser. Ihnen allen widmete Vorstand Wizemann
freundliche Worte der Anerkennung . 5 .

Neue Karle « des Statistische « Landesamts . Von der Karte
»es Deutsche« Reiches 1 : IVO 006 (der alten „Eenearlstabskarte ")

i

!

j
I

!

ist Blatt 604 Lalw nach 25 Jahren zum erstenmal wieder ganzeingehend berichtigt worden . Der Neudruck weist gegenüber der -
bisherigen Ausgabe zahlreiche Aenderungen namentlich im
Wegnetz auf . Las Blatt reicht im Norden bis Wildbad , im
Osten bis Gechingen , Oberjesingen , Bondorf , im Süden bis
Vaiersbronn , Schietingen , im Westen bis zum Murgtal . Es istin zwei Ausgaben : einfarbig und vierfarbig (mit blauen Ge¬
wässern , grünen Wäldern und roten Wanderwegen ) zu haben.Auch das „Einheitsblatt 145" im Maßstab 1 : 106 060 ist voll¬
ständig neu bearbeitet worden . Es umfaßt ein großes LanL-
schastsgebiet : im Norden bis Wildbad , Weilderstadt , Eßlingen,im Osten bis Nürtingen —Kohlstetten , im Süden bis Gamer-
tingen , Balingen , im Westen bis Schiltach , Vaiersbronn und
Weisenbach im Murgtal . Die Karten seien den Bezirksbehörden,Gemeinden , Schulen und Wanderern zum Bezug bestens empfoh¬len . Es kostet Blatt Lalw einfarbig 6,45 Mk . , vielfarbig 6,76Mark , das Einheitsblatt 1,35 Mk . Zu beziehen durch die Buch¬
handlung Lauk in Alteusteig und Nagold.

— ep Evangelischer Bund und Parteipolitil . Von der
Leitung des W ü r t t H a u p t v e re i n s des Evang Bun¬
des wird uns Flogendes mitgeteilt : „Wir stellen mit Nach¬
druck fest , daß der Evangelische Bund seine Selbständigkeit
gegenüber den politischen Parteien unbedingt zu wahren
hat . Wir sind überzeugt , daß eine Stellungnahme zu de«
Vorgängen im politischen Leben durch diese Selbständigkeit
für den Bund nicht ausgeschlossen ist . sondern durch seine
Aufaabe unabweisbar von ihm gefordert wird Im Dienste
der Wahrung der deutsch -protestantischen Interessen hat er
mit im Kampfe zu stehen wider alles , was die durch die Re¬
formation erneuerten und vertieften geistigen Grundlagen
deutschen Volkslebens zu zerstören droht , und sür alles ein¬
zutreten . was in der grundsätzlichen Einstellung und prakti¬
schen Betätigung der politischen Parteien der Gesundung
und Erstarkung des deutschen Volkes in der Kraft des Evan¬
geliums dienlich ist .

"

— Aschermittwoch . Der Rausch der Fastnacht ist verflogen,
die Musik verstummt , die Masken gefallen , die bunten Ko¬
stüme abgestreift . Der graue Alltag ist wieder zu seinem
Recht gekommen Eindringlich mahnend verkünden die hal¬
lenden Schläge der Kirchenglocken den Anbruch des Ascher¬
mittwoch . den Beginn der Buß - und Fastenzeit des Kirchen¬
jahres . In der katholischen Kirche wird an diesem Tage eine
eindrucksvolle Zeremonie gefeiert Aus dem Altar steht ein«
Schale mit grauem , unscheinbarem Inhalt . Der Priester im
dunklen Bußgewande erbittet den Segen und die Gnade des
Allmächtigen und zeichnet den Gläubigen mit der geweihten i
Palmenasche ein Kreuz aus die demütig gesenkte Stirn In !
den eindringlichen Worten , die diesen feierlichen Akt beglei - !
ten , liegt ein tiefer Sinn „Bedenke , Mensch , aus Staub bist !
du , und zu Staub wirst du !" Die ernsten Bibeiworte find
doppelt inhaltsschwer zu einer Zeit , in der jeder Einzelne
von uns am eigenen Leibe die große Not zu spüren be¬
kommt , die über unser Volk hereingebrochen ist Der Sinn
des Aschermittwoch ist s- hr ernst erfüllt , wenn wir uns nicht
in Selbstanklagen und in Zerknirschung erschöpfen , sondern
aus den Stunden der Selbstbesinnung neue Kräste schöpfen
und neuen Mul . es mit den tausend Widerwärtigkeiten im,
Leben aufzunehmen!

Der März
Im ältesten römischen Kalender war der März oder Mar¬

tins der erste Monat des Jahres . Erft durch eine später « r
Kalenderresorm wurde er zum dritten Monat . Bei der deut - i
jchen Landbevölkerung hat er die Namen Lenze und Früh - j
lingsmonat erhalten . Mit dem 21 . März ist die Tag - und >
Nachtgleiche erreicht ; damit beginnt der Frühling auch ka- j
lendermäßig . Noch oft bringt der März kalte Winde und
sogar noch Schnee und Eis , aber die Temperaturen steigen !
nun doch allgemein wieder an . An Hellen Tagen ist schon !
deutlich zu spüren , daß die Sonne nicht allein scheint, son- !
dein auch wärmt . Nur in den Nächten bieibt es auch nach j
warmen Hellen Tagen noch kühl . Häufig bringt der März
auch noch Nebel . Die Märzwinde sind bei der Landbevölke - >
rung gefürchtet , weil sie allerlei Krankheiten bringen sollen , j
Stirbt draußen aus dem Land im März einer , so heißt es i
gewiß , der Märzwind habe ihm den Tod gebracht . In !
Deutschland gibt es wohl kaum noch einen größeren Ort j
mehr , der im März in der Durchschnittstemperatur noch i
Kältegrade hätte . Um im Durchschnitt der Märztemperatu - j
reu noch auf Kältegrade zu stoßen , muß man in Europa de- 1
reits nach Stockholm , Oslo , Leningrad und nach Island ge - j
hen . Oester wird der März auch der Lichtbringer genannt , j
Er ist nämlich der Monat , der die stärkste Zunahme der i
Tageslünge bringt . Die Zunahme macht im März 2 Stun - !
den und 7 Minuten aus , wovon 1 Stunde und 12 Minuten z
aus den Morgen und 55 Minuten aus den Nachmittag kom- !
men . Die Tageslänge machte am 28 . Februar 10 Stunden j
und 46 Minuten aus . und sie wird am 31 . März 12 Stunden t
und 53 Minuten betragen . j

Nach den Wünschen der Landleute soll der März recht ;
trocken sein , denn : „Ein Lot Märzenstaub ist eine » Duka - j
ten wert "

, „Trockener März erfreut des Bauern Herz "
, j

„Mürzenstaub bringt goldenes Laub "
, aber auch „Feuchter j

März ist Vauernschmerz "
, „Märzrsgen bringt keinen Se - >

gen "
. Die Viehzüchter wünschen sich vor allem keinen kalten

und nassen März , weil eine solche Witterung im beginnen¬
den Frühjahr den Jungtieren - die es nun überall in i»:r j
Ställen gibt , Schaden bringt . Daher sagt man auch : „ Nas - i
ser und kalter März , der bricht der kalbenden Kuh das
Herz .

" Der März ist vor allem die Zeit der Feldbestel »
lung und der Aussaat. Ist die Witterung nicht aus - j
nahmsweise ungünstig , so zeigt sich jetzt überall wieder Le¬
ben und Bewegung aus den Feldern und in den Gärten . Bei j
vielen Frauen gilt der 17 . März , der Eertrudstaz , als der
Tag , an dem gewisse Gartenarbeiten beendet sein müssen,
andere lassen dafür den Venediktustag gelten , den 21 . März . >
Ueberall sieht man schwere Ackergäule oder Zugochsen >
über die Felder ziehen . An anderen Stellen wird die Som - s
mersaat in den Boden gebracht . Für den Jäger beginnt j
jetzt die Zeit , da aus Schnepfen Jagd gemacht werden kann.

Erste Schwärme von Zugvögeln kommen aus dem Süden ?
und verteilen sich überall in ihre Brutheimat . In Süd¬
deutschland pfeift sich der Star schon sein Liedchen und in
Norddeutschland wird er auch nur noch eine geringe Zeit aus
sich warten lasten . An schönen Tagen jubiliert die Lerche
bereits wieder über den Feldern , schon hat bei den Vögeln
der Nestbau begonnen . Auch das ungezählte Heer der Insek¬
ten ist wieder ausgewacht . Bei den Wespen beginnt der Auf¬
bau eines neuen Insektenstaats , die Bienen haben ihre Win¬
terruhe hinter sich und nehmen ihre Sammeltätigkeit wieder

2Us» uver oen noch unoelauvren Sttauchern taumeln schonerste Falter in der Luft , Käfer kommen hervor . In den Eär-ten biuht im März der Krokus , draußen in der freien Na¬tur stecken Erlen , Weiden und Pappeln ihre Blüten hin-aus , es sind die weißen Kreuzblüten des Hungerblümchen»zu sehen , das Leberblümchen zeigt seine Blüten , bald kom-men auch Lerchensporn . Hungerkraut . Feigwurz . Milzkrautund die kleine Küchenschelle mit ihren Blüten hervor , esfolgen Primeln , und in vielen Gegenden zeigen sich nun auchdie Veilchen . Duften erst die Veilchen an Bachrändern undhinter Hecken, Hort man erst wieder Kiebitze , Stare , Lerchen.
auch kalte Märzwinde , Schnee und E >s kerne«

richtigen Winter mehr Vortäuschen , dann haben wir die
Gewißheit , daß der Frühling bereits seine Herrschaft anae-treten hat . ^ ^ , -

Ebhausen ^ 1 . März . Am Montagsrüh starb in Ulm
im Alter von 62 Jahren Bezirksschulrat MLert TchSttle . Dt.
wurde 1871 in Ebhausen OA . Nagold geboren und fand nachvollendetem Studium und nach Verfehung einiger unständt*
ger Dienststellen seine erste ständige Anstellung m Knittli » »
Pen OA . Maulbronn als 2 . Stadtpfarrer und Bezirks -Schlün!
Inspektor . Im Jahre 1914 kam er als Bezirksschulinspekto,
nach Dürrmenz . 1924 ersolgre seine Berufung nach Ul » .
Hier versah er das Amt eines evang . Bezirksschulrat » für dttljOberämter des Oberlandes . j

Eompelscheuer , 28 . Februar . ( Erdstoß . ) Wie uns et«
Leser mitteilt , ist in der Nacht vom Samstag auf Sonntagein Erdstoß wahrgenommen worden , der ziemlich hef¬
tig war und von einem dumpfen Rollen begleitet war . Es
handelt sich also um das Erdbeben , das auch in Herrenaliund in Balingen bemerkt wurde.

Stuttgart , 28 . Febr (Der umgebauteWilhelms-
da u . j In knapp vier Wochen ist das Tase -Restauranl Wil¬
helmsbau , das bekanntlich jetzt neben dem Hindenburgba»
von den Gebrüdern Greiner geführt wird , umgebaut wor¬
den . Ein gründlicher Umbau wurde rollzogen , weicher der
großen Gaststätte ein ganz neues Gesicht gibt Das Case -Ne-
staurant bildet jetzt eine einzige , große , übersichtliche Fläch «.
Die Wände , die es vorher in vier Räume abgeleilt haben»
sind geiallen Für das Orchester Hai man eine «ehr wir¬
kungsvolle Bühne geschaffen Die Nischen an der Front der
Marienstraße har man beseitigt Der Raum macht heut « ei¬
nen durchaus modernen , gediegenen , geschmacklich befriedi¬
genden Eindruck Auch die Eingangsoerhältnisse wurden gy»
ändert . Auch im Billardiaal im zweiten Stock hat man eini¬
ges geändert . Der Umbau wurde von dem Erbauer de»
Wilhelmsbaus . Baural Früh und Architekt Alber vorge¬
nommen . Die Jnnenausgestaltung besorgte H . W . StUl-
hammer . . i

Einnahmen und Ausgaben de « Lande«
Württemberg. Nach dem Ausweis über die Einnah¬
men und Ausgaben des Landes Württemberg hat bis End»
Januar im ordentlichen Haushalt di« Mehrausgabe
13 727 000 NM . , im außerordentlichen Haushalt die Mehr¬
einnahme 2 600 000 RM . betragen.

Eingabe der württ . Bolksschullehrer. De»
Württ . Lehrerverein und der Kath . Lehrerverein haben a«
das Württ . Kultministerium eine Eingabe gerichtet , in der
gebeten wird , überall da , wo überfüllte Klassen vorhanden
find und die nötigen Schulräume und Dienstwohnungen be¬
reitstehen , zu Beginn des neuen Schuljahres neue Stelle«
zu errichten und deshalb im Staatshaushalt 1933/34 di»
nötigen Neustellen anzusordern Ferner wird gewünscht , daß
die Bestimmungen des Art . 14 über den Abteilungsunter¬
richt in vollem Umsang wieder durchqeführt und die Berech¬
nung des Anteils der Gemeinde bei Plan - und Außerplan-
ftellen an der Volksschule , und zwar für wissenschaftlich»
Lehrstellen wie sür die von Hausarbeit und Hauswirtschaft,
zu einem einheitlichen Durchschnittssatz (Stichmannf einge¬
führt wird.

Verbot kommunistischer Umzüge. Verschiede « »
Zwischenfälle bei kommunistischen Umzügen , insbesonder»
Beleidigungen von Mitgliedern der Reichs - oder Landesre¬
gierungen . haben das Polizeipräsidium dazu veranlaßt , di»
KPD und ihre Hilfsorganisationen ernstlich zu verwarne « .
Da trotzdem diese Ausschreitungen nicht abgestellt wurden,
hat das Polizeipräsidium alle Umzüge der KPD und ihr»
Hilfsorganisationen für die nächsten Tage verboten.

Vaihingen a. F ., 28 . Febr (Tränengasbombe .)
Ein Einwohner aus Sindelsingen störte am Samslagabeno
das in der „Linde " hier stattgesundene SA - Konzert durch
eine Tränengasbombe , die er im Neben raum des Gasthauses
zur Entladung brachte Der Täter konnte durch die Polizei
sofort ergriffen werden.

Böblingen , 28 . Febr . (Schwäb . BundzumSchutz«
kinderreicher Familien . ) Vergangenen Sonntag
tagte hier der Vundesausschutz des „Schwäb Bundes zum
Schutze kinderreicher Familien "

. Den Berichten ist die Tat¬
sache zu entnehmen , daß die Lage der Kinderreichen immer
trostloser wird , teilweise gerade an Verzweiflung grenzte
Die diesjährige Bundesversammlung findet am 12 . und 13.
August in Böblingen statt

tzeilbronn , 28 Febr . ( Die demokratische Be¬
schwerde beim Reichspräsidenten) Eeheimrat
Dr . Bruckmann , der als Landesvorsitzender der Deutsche«
Demokratischen Partei wegen der nar .-soz Störungen vo«
Versammlungen des Wirtschaftsministers Dr Maier ein
Telegramm an den Reichspräsiden en gesandt hatte , bekam
vom Staatssekretär Meißner die Antwort , daß der Reichs¬
präsident das Telegramm dem Reichsminister des Innern
zur Prüfung zugeleitet hat.

Gundelsherm , OA Neckarsulm , 28 Febr ( Schwerer
Unfall . ) Bei den Arbeiten an der Staustufe Guttenbach
des Neckarkanals stürzte eine vier Meter hohe Mauer um
und begrub den Arbeiter Nachbar aus Neckarelz unter sich.
Er erlitt schwere Verletzungen.

Gmünd . 28 . Febr . (A l t a r f ü r B e r l i n . ) Für die Hei»
lig -Eeist - Kirche in Verlin - Charlottenburg hat die Gmün¬
der Kunstgewerbliche Werkstätte einen großen Altar herge¬
stellt . Es handelt sich um einen 7 Meter hohen in Messing¬
blech getriebenen Hochaltar ; das säst fünf Meter hohe Mit¬
telstück mit einer Darstellung der göttlichen Dreifaltigkeit
wird seitlich rechts und links von lebensgroße « Figuren der
vier Evangelisten umgeben.
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Lanpheim . 2v Feor -. 4 K o ' » w. u » r lt e n verhaf¬
tet .) Zu dem Kommunistenübcrfall au - den nationaljozia-
kistischen Reichstagsabgeordneten Dreher - Ulm erfahre»
wir , daß inzwischen neun Kommunisten , darunter zwe:
Fraue « . verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis erugv-
Uefert worden sind.

Ulm . 28. Febr . (Verwarnung . ) Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Der Donauwächt in Ulm ist wegen
eines Artikels in der Nummer vom 27 . Februar , der einen
Verflog gegen die Verordnung des Reichspräsidenten ent¬
hält . eine Verwarnung erteilt worden.

Aalen , 28. Febr . (Tod aus den Schienen . ) Abends
warf sich ein verheirateter Mann in der Nähe des Eijen-
dahnÜbergangs in der Gmünderstraße vor einen Güterzug.
Er wurde schwer verletzt und ist im Krankenhaus gestorben
Der Verstorbene war einige Jahre in Amerika und kam vor
einem Jahr mit einem schweren Leiden zurück.

Friedrichshofen , 28 . Febr . (Schön ist dieWelt mit
Geld . ) So dachte wohl ein 45 Jahre alter Wanderer aus
dem Bayerischen , der beim Betteln festgenommen wurde und
381 RM . mit sich führte . Ob er diesen Betrag zusammenge-
fochten oder irgendwo entwendet hat , steht noch nicht fest.

Jsnh , 28 . Febr . (Mit Gewalt in den Tod . ) Ein
hartnäckiger Todeskandidat war der 23jährige Sohn des
Landwirts R . in Schw . unmittelbar bei Jsny . Der arme,
bedauernswerte und brave junge Mann brachte sich , wie
jchon kurz berichtet , erst mit dem Messer eine Wunde in der
Brust bei, worauf er ins Krankenhaus verbracht wurde;
dort sprang er von Heimweh gepeinigt aus dem 2. Stock¬
werk , wobei er sich anscheinend das Rückgrat verletzte , lief
aber noch na Hause , wo er sich erhängte . Der junge Mann
neigte schon seit geraumer Zeit zu Schwermut.

— Wirtschastsmiuister Dr . Maier . Von der Presseabteilung
des Staatsministeriums wird mitgeteilt : „In der Nummer des
„NS .-Kuriers " vom 25 Februar wird unter der Ueberschrist
„Wirtschastsminister Dr . Maier für Württembergs Selbständig¬
keit ? Oder alles Pension" mitgeteilt , der Herr Wirtschaftsmini-
ster Dr . Maier habe nn Laufe der letzten vierzehn Tage ein
Gesuch an das Staatsministerium gerichtet, in dem er beantragt
habe , seine Eigenschaft als Beamtenminister anerkennen zu
» ollen. Demgegenüber erfahren wir vom Staatsministerium,
daß nicht nur in den letzten vierzehn Tagen , sondern überhaupt
t« dieser ganzen Mahlzeit und in den vorangegangenen Monaten
ein solches Gesuch vom Herrn Wirrschaftsminister nicht eingereicht,
auch diese Frage an keiner amtlichen Stelle behandelt worden
ist. Früher , nach der Berufung des Herrn Wirtschaftsmini 'ters,
ist aus Auloh der allgemeinen Regelung der Personalverhältnisse
des Herrn Wirtschaftsministers im Wirtschaftsministerium auch
die Rechtsfrage zur Erörterung gebracht worden, ob aut den
Herr » Wirtschaftsm' nister. der bekanntlich beide juristische
Staatsprüfungen abgelegt hat , auch einige Zeit in einem un¬
ständigen Beamtcnverhältnis tätig gewesen ist. die Voraus¬
setzungen als Beamtenminister zu treffen . Eine Entscheidung
darüber ist aber von dem hierfür zuständigen Staatsministerium
» icht getroffen worden, weil der Herr Wirtschaftsminicher selbst
wiinsrbte . daß die Angelegenheit nicht weiter behandelt wer¬
de» soll ."

Amtsantritt des neuen RrglsrmigMäWnlkn
Sigmaringen . 28. Febr . Am Sonntag ist der neuernannte

kommissarische Regierungspräsident Dr . Simons hier eingetrof¬
fen Er wurde am Bahnhof von Regierungsdirektor Baldus er¬
wartet . Am Montag mittag hatten sich die Beamten und An¬
gestellten der Regierung im Sitzungssaal versammelt Vsrwal-
tmigsgerichtsöirektor Baldus hieß den Regierungspräsidenten
herzlich willkommen. Er betonte besonders die stets freundliche
Wesensart der hohenzollerischen Bevölkerung , die jedem, der es
gut mit ihr meine, bereitwilligst entgegenkäme Dir Beamten
und Angestellten der Regierung , so führte er weiter aus , ie: en
bereit , wie sie es in der Vergangenheit getan hätten , auch >n
Zukunft ihre Pflicht zu tun Sie brächten dem Regielungsprasi-
Senten volles Vertrauen entaeaen und bäten auch um sein Ver¬

trauen . Regierungspräsident Dr . Simons dankte für die Worte
der Begrüßung und das ihm namens de: Beamten und An¬
gestellten der Regierung entgsgengebrachte Vertrauen Er über¬
nehme sein Amt in einer ernsten , für das Schicksal unseres Vater¬
landes entscheidenden Zeit . Mit starker Hand Hobe die nationale
Regierung das Steuerruder des Staatsschikses in die Hand ge¬
nommen, was ihn , wie alle in der bewährten altpreußischen Be¬
amtentradition groß gewordenen Beamten mit Freude und Zu¬
versicht erfülle . Gewissenhafte Pflichterfüllung und strengste Un¬
parteilichkeit gegenüber allen Kreisen der Bevölkerung müsse
Ehrensache für jeden preußischen Beamten iein Ganz besonders
liege ihm auch d >e Pfleg «- der althergebrachten Beziehungen zu
dem hohenzollcrnschev Fürstenhause am Herzen , das seit Jahr¬
hunderten aufs engste mit dem Lande verbunden sei Zum
Schluß wies der Regierungspräsident daraus hin . daß alle na¬
tionalen Kräfte sich an der Gestaltung der deutschen Zukunk « be¬
teiligen müßten. Jeder Deutsche habe wie Vizekanzler von Pa-
pen ausgeiührt habe, das Recht , sich national zu nennen , der
das Veste wolle für sein Volk.

Aus Berlin sind jetzt die Gründe für die Zuruhesetzung des
Regierungspräsidenten Dr Brand bekannt geworden. Der eine
Grund find frühere Vorgänge in der Personalabteilung des preu¬
ßischen Innenministeriums in der dortigen Amtszeit Dr . Brands.
Der zweite Grund liegt in dem Verhalten des Regierungspräsi¬
denten zu der Anweisung des Innenministers , die „Hohenzolle-
rische Lolkszeitung " in Sigmaringen wegen der Veröffentlichung
eines Auiru -es der katholischen Verbände zu verbieten . Dr.
Brand sprach dos Verbot nicht aus sondern schickte ein Tele¬
gramm nach Berlin , worin er seine Bedenken geltend mrchie,
durch das Verbot werde die überwiegend katholische Bevölkerung
Hohenzollerns vor den Kopf gestoßen und die Zuneigung zu
Preußen werde dadurch nicht gefördert. Das Verbot der Zen-
trums -Zeitungen wurde zwar nicht wieder ausgenommen, doch
hat man in Berlin dem Regierungspräsidenten seine Haltung
verübelt.

evnmslülifr auf der Rulikstein-Schaim
Zum endgültigen Abschluß der deutschen Skitage fand noch

am Dienstagmittag auf der Ruhestcin -Schanze ein internatio¬
naler Sprunglauf statt , mit dem gleichzeitig die Ein¬
weihung der Schanze verbunden war.

Vundesoater Dinkelacker weihte die Schanze mit einer
kurzen Ansprache, in der er darauf hinwies , daß man sich keinen
schöneren Abschluß der deutschen Skimeisterschaftstage vorstellen
könne, als diese letzten Sprungläufe es seien.

Gegen 12 Uhr begannen dann die Sprungläufe . Man sah
aber bereits nach den ersten beiden Sprüngen , daß die Schanze
für die ganz Großen nicht geeignet war . Sie wurde daher etwas
umgewandelt , und die Mißstände waren behoben. Die schönsten
gestandenen Sprünge zeigte wiederum der deutsche Sprungmei-
stcr Erich Recknagel-Thüringen mit 43 und 41 Meter , gefolgt von
Meinel -Sachsen mit 42 Meter . Den absolut weitest gestandenen
Sprung lieferte der Schwabenmeister Fritz E a i f e r - Baiers-
bronn mit 43,5 Mir . , der beim zweiten Sprung leider stürzte.

Auch Emil E a i s e r - Baiersbronn stand 40 und 36 Meter
durch . Schermann erreichte nahezu 40 Meter , während der ehe¬
malige Deutsche Meister Gustel Müller von offensichtlichem Pech
verfolgt war und sowohl beim Probesprung als auch bei den
anderen beiden Sprüngen stürzte.

Die Ergebnisse:
Es waren insgesamt 48 Teilnehmer , die höchst erreichbare

Note betrug 240.
Klasse 1 : 1 . Recknagcl, Oberschönau (Thüringen ) , Note

226,1 , Weiten 43 , 41 Meter ; 2 . Gaiser, Emil , Baiersbronn,
Note 207,6 , Weiten 40 , 38 Meter : 3 . Scherbaum , Aschberg , Note
202 .7 , Weiten 89 , 39,5 Meter.

Klasse 2 : 1 . Bcilharz, Baiersbronn . Note 170,7,
Weiten 32 , 30 Meter ; 2 . Günther, Ernst , Baiersbronn , Note
169,4 , Weiten 32 , 31 Meter ; 3 . Keck , Baiersbronn , Note 168,7,
Weiten 34 , 35 Meter.

Jungmannen: l . Marr , Hans , OLerhof , Note 214,2,
Weiten 85, 4i! Meter ; 2 . Lberhardt, Baiersbronn , Note
196.7 , Weiten 39 , 36 Meter ; 3 . Triick, Baiersbronn , Note 156,1,
Weiten 27 , 27,5 Meter.

Im Lauf des späteren Nachmittags fand im Kurhaus Nutze¬
stem die Siegerehrung mit der Prcisverteilung statt.
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Letzte Nmhkichlev
Rundfunkrede des Neichsministers Eöri «g zur Rolverotd-

nung gegen die kommunistische Gefahr
Berlin , 1 . März . Der Kommissar des Reiches für das

preußische Ministerium des Innern , Reichsminister Eöring,
spricht am Mittwoch , 1 . März , abends halb 8 Uhr im Aus^
trag der Reichsregierung über alle deutschen Sender zu de»
Notverordnung der Reichsregierung vom 28 . Februar gegen
die kommunistische Gefahr.

Dem Sozialdemokratischen Pressedienst die Rundfunk-
Konzession entzogen

Berlin , 28 . Februar . Dem Sozialdemokratischen Presse¬
dienst ist die Konzession zur Führung von Presse-Rund¬
funkgesprächen entzogen worden , so daß der Sozialdemo¬
kratische Pressedienst nicht mehr durch Radio geliefert wer¬
den kann.

Wie wir dazu von unterrichteter Seite erfahren , soll
diese Maßnahme darauf zurllckzuführen sein , daß der
Sozialdemokratische Pressedienst in seinen Radiogesprächen
auch rein für das Publikum bestimmte Sensationsmeldun¬
gen verbreitet habe, die in den Zeitungen gar nicht ver¬
wandt worden seien.

Kommunistische Verwirrungsgcrüchte in verschiedenen
Teilen Deutschlands

Berlin , 28 . Februar . Zn verschiedenen Teilen Deutsch¬
lands tauchten im Laufe des Dienstags Gerüchte über neue
große Brände auf , deren Quelle nicht feststellbar war.

So wurden in Berlin im Laufe des Nachmittags eine
Reihe von Redaktionen angerufen , und es wurde ihnen
mitgeteilt , daß das Rathaus Schöneberg in Flammen stehe.
An anderen Stellen wurde wiederum das Schloß Lharlot-
tenburg genannt . Ferner war das Gerücht verbreitet , daß
in Stuttgart das Landtagsgebäude von Kommunisten
in Brand gesteckt worden sei . Diese Gerüchte trugen viel¬
fach zur Beunruhigung der Bevölkerung bei . Selbstver¬
ständlich ergab sich in kurzer Frist in allen Fällen die Un¬
wahrheit der Berichte. Der Bevölkerung wird empfohlen,
die Polizeibeamten auf Personen aufmerksam zu machen,
die zu Zersetzungszwecken offensichtliche Falschgerüchte in
Umlauf setzen.

14V KPD .-Funktioniire in Hannover festgenommen
Hannover , 28 . Februar . Bei kommunistischen Funktio¬

nären wurden größere Durchsuchungen durchgeführt . 14V
Funktionäre der KPD . sind in Schutzhaft genommen wor¬
den. Zahlreiches Druckschriftenmaterial wurde beschlag¬
nahmt und wird zur Zeit noch gesichtet.

In Bielefeld wurden die Redaktionsräume der sozial¬
demokratischen Bielefelder „Volkswacht" besetzt. Das Haus
wurde nach belastendem Material durchsucht und die Türen
versiegelt.

Das Wissener Sägewerk niedergebrannt
Wissen , 1 . März . Um 23 Uhr war das gesamte Wissener

Sägewerk niedergebrannt . Die Gefahr einer Explosion der
Kesselanlage ist beseitigt , da es gelang , sämtliche Ventile
zu öffnen . Der durch den Brand verursachte Schaden be¬
trägt weit über 100 000 Mark.

Erstorben
GrLntal: Eugen Metzger, Lehrers -Sohn.
Stammheim: Ernst Schilling , 56 Jahre alt.

Wetter für Donnerstag
Bei Großbritannien befindet sich ein Tiefdruckgebiet , im

Nordosten Hochdruck . Für Donnerstag ist zwar mehrfach be¬
decktes , aber höchstens zu leichteren Niederschlägen geneigtes
mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei. Altensteil

Verantwortlich für die Schristleitung : L . Lauk.

Für das Mahn- und Klageverfahren

Klageschrifter

verner
p - orrkeim

Inserate
erbitten wir uns frühzeitig

an das Amtsgericht
Gesuche um Zahlungsbefehl
Zahlungsbefehle (Ausfertigung)
Gesuche um Vollstreckungsbefehl
Anträge auf Forderungspsändung
Anträge auf Abnahme des Osfenbarungseides
Formulare für Wechselprozeß
Forderungsanmeldung in Konkurssachc«
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk
in Altensteig und Nigold.

Berneck.
Eine

(gewöhnt ) , unters die Wahl,
verkauft

Welk, Daumwatt.

vepio?oa
Am Sonntag abend ging
eine Pferdedecke von
Neuwnler bis Zwerenberg ver¬
loren. Der Finder wird ge¬
beten , dieselbe adzugeben oder
Mitteilung an das Gasth . z.
Adler in Neuweiler zu machen.
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